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Sozial-Info: Senior*innenpolitik 

Achter Altersbericht: 
Ältere Menschen und 
Digitalisierung 
Mehr Möglichkeiten, aber auch Risiken 

Womit beschäftigte sich der 
Achte Altersbericht? 
In jeder Legislaturperiode erscheint ein 
Bericht der Bundesregierung zu einem 
Thema, das die ältere Generation betrifft. 
Die Sachverständigenkommission sollte in 
ihrem 2020 veröffentlichten Bericht auf­
zeigen, welchen Beitrag Digitalisierung und 
Technik zu einem guten, selbstbestimmten 
Leben im Alter leisten können und welche 
gesicherten Erkenntnisse über Nutzen und 
Mehrwert für ältere Menschen vorliegen. 

Was kam dabei heraus? 
Es zeigte sich, dass die zur Verfügung 
stehenden Technologien weniger einzelnen 
Lebensbereichen (wie Wohnen, Mobilität, 
sozialer Integration, Gesundheit und 
Pflege) zuzuordnen sind als vielmehr zu 
einer stärkeren Verflechtung verschiedener 
Bereiche führen. Dabei sind die Verbreitung 
und Akzeptanz in den betrachteten Lebens­
bereichen zwar sehr unterschiedlich, ins­
gesamt aber auf einem niedrigen Niveau. 
So ist der Entwicklungsstand digitaler 
Technologien beispielsweise im Bereich 
Gesundheit weit fortgeschritten. In ande­
ren Bereichen fehlt es jedoch an markt­

reifen Produkten – oder die erhältlichen 
werden von Senior*innen wenig nach­
gefragt, weil sie nicht auf ihre Belange 
ausgerichtet sind. Generell musste die 
Kommission feststellen, dass die Befundlage 
über Wirkungen digitaler Technologien im 
Leben älterer Menschen weitgehend unklar 
ist. Denn bislang gibt es dazu nur wenige 
wissenschaftliche Untersuchungen. 

Allerdings macht der Bericht auf eine 
„digitale Spaltung“ der Gesellschaft auf­
merksam. In der Gruppe der Älteren sind 
deutlich mehr Menschen von der Teil­
habe an digitalen Technologien ausge­
schlossen als in anderen Altersgruppen. 
Obgleich in den letzten Jahren immer mehr 
Senior*innen das Internet nutzen, ist die 
digitale Kluft zwischen den verschiedenen 
Generationen immer noch groß. So ist bei 
Eintritt in den Ruhestand der Anteil von 
Personen mit Zugang zum Internet mit über 
80 Prozent recht hoch, ab Mitte 70 haben 
jedoch Menschen wesentlich seltener einen 
Internetanschluss. Dies betrifft vor allem 
bildungsferne Ältere, die in ihrem Leben 
wenig mit Technik in Berührung gekommen 
sind. Senior*innen mit hoher Bildung und 
gutem Einkommen nutzen sehr viel häufiger 
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digitale Technologien und können daraus 
einen größeren Mehrwert für sich ziehen. 
So haben in der Gruppe zwischen 79 und 
84 Jahren zwei Drittel der Personen mit 
hoher Bildung einen Onlinezugang; bei 
Gleichaltrigen mit niedriger oder mittlerer 
Bildung nicht einmal ein Drittel. 

Neben Ungleichheiten durch Einkommens­
und Bildungsunterschieden im Alter 
erschweren infrastrukturelle Unterschiede 
zwischen städtischen und ländlichen 
Regionen die Verbreitung und Nutzung 
digitaler Technik. 

Insgesamt zeigt der Bericht in vielerlei 
Hinsicht den ambivalenten Charakter der 
Digitalisierung: Sie bringt neue Möglich­
keiten mit sich, das Leben im Alter zu 
gestalten sowie soziale Teilhabe und 
Autonomie zu verwirklichen. Gleich­
zeitig birgt sie aber auch Risiken, Heraus­
forderungen und neue Ungleichheiten. 
Etwa dürfen bei Bankgeschäften keine 
Nachteile durch zusätzliche Service­
kosten entstehen. Besonders wichtig ist, 
die Chancen der Digitalisierung sozial 

gerecht zu verwirklichen, Risiken durch Auf­
klärung, Transparenz und Weiterbildung zu 
minimieren und langfristig die Akzeptanz 
digitaler Technologien zu steigern. 

Was sagt der SoVD? 
Für den SoVD geht es darum, die im Bericht 
angeregten Vorschläge zügig umzusetzen, 
um alle am digitalen Fortschritt teilhaben zu 
lassen. Die „digitale Spaltung“ der Gesell­
schaft muss überwunden werden. Es ist 
dafür Sorge zu tragen, dass in allen Wohn­
formen älterer Menschen ein bezahlbarer 
Internetzugang bereitsteht.Aus Sicht des 
SoVD ist darüber hinaus unabdingbar, für 
die individuelle Akzeptanz und digitale 
Souveränität niedrigschwellige, zielgruppen­
spezifische Unterstützungsangebote zu 
machen. Diese müssen über Möglichkeiten 
und Risiken digitaler Technik aufklären. 
Längerfristig ist darauf hinzuwirken, dass 
die Kompetenzen und Bedürfnisse älterer 
Menschen bei der Erforschung und Ent­
wicklung von digitalen Technologien mehr 
Berücksichtigung finden. 

Oktober 2020 

Die zunehmende 
Digitalisierung 
bringt neue Mög­
lichkeiten sozialer 
Teilhabe und Auto­
nomie aber auch 
Risiken und Heraus­
forderungen. 

Kontakt 
Sozialverband 
Deutschland e. V. 
Abteilung Sozialpolitik 
Denis Peikert 
Stralauer Straße 63 
10179 Berlin 
Tel. 030 72 62 22­0 
Fax 030 72 62 22­328 

sozialpolitik@sovd.de 
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